
Wer erkennt den Duft?

 A1–B1	
 Plenum

 bis	15	
 	undurch

sichtige	
Behälter

	(z. B.	Spa
nschacht

eln)	mit	kleinen
	Löchern

	und	mit	

intensiv	
duftende

n	Kräute
rn	(z. B.	T

hymian,	Oreg
ano,	Bas

ilikum,	Minze)	und
	

Gewürze
n	(z. B.	Cu

rry,	Zimt,	Vanille
).	Auch	m

öglich	ist
	klein	ge

schnitten
es,	

duftinten
sives	Ob

st	(z. B.	Z
itronen)	

oder	Gem
üse	(z. B.

	Zwiebel)
,	 

ggf.	Wortliste	„
Kräuter	u

nd	Gewü
rze“

 30	Min.	
 	Die	Teil

nehmenden	kö
nnen	mindesten

s	fünf	Kr
äuter	un

d	Gewür
ze	nenne

n.

Ablauf:

 • Lassen Sie die Teilnehmenden an den Behältern  

riechen und raten, um welche Kräuter und Gewürze  

es sich handelt. 

 • Mit Teilnehmenden höherer Sprachniveaus können Sie die 

Erfahrungen im Plenum diskutieren. Fragen Sie z. B.: 

 – Wie hat Ihnen das Riechen gefallen?

 – War es leicht, die Gerüche zu erkennen?

 – Woran erinnern Sie die Düfte?

 – In welchem Essen kommen die Kräuter und Gewürze vor?

 – Welche Kräuter und Gewürze nutzen Sie beim Kochen?

 – Wo kaufen Sie Kräuter und Gewürze?

Quelle:  verändert nach aid infodienst Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz e.V. i.L. (Hrsg.): Essen als Thema in der Erwachsenenbildung – Food Literacy. 

Bonn 2015, Bestell-Nr. 3971, www.bzfe.de

© Foto: Mara Zemgaliete - stock.adobe.com
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Einkaufsorte

 A1–A2	  Plenum

 5–20	  Stadtplan,	Klebezettel	in	z
wei	Farben

 25	Min.	  	Die	Teilnehmenden	können	formulieren,	wo	sie	einkaufen.	

Sie	können	einfache	Wegbeschreibungen	verwen
den.

Ablauf:	

 • Hängen Sie den Stadtplan auf oder legen Sie ihn 

gut sichtbar für alle aus.

 • Sprechen Sie mit den Teilnehmenden darüber, wo sie sich 

gerade befi nden, und bitten Sie die Teilnehmenden, auf 

dem Stadtplan zu zeigen, wo sie wohnen. 

 • Fragen Sie nun nach wichtigen Orten in der Stadt. Lassen 

Sie die Teilnehmenden Klebezettel beschriften und an die 

richtigen Stellen heften. Das können z. B. das Bürgerbüro, 

die Fußgängerzone usw. sein.

 • Sprechen Sie nun über Einkaufsorte. Wo kaufen die Teil-

nehmenden Lebensmittel ein? Welche Möglichkeiten gibt 

es? Nehmen Sie Klebezettel in einer anderen Farbe und 

lassen Sie die Orte auf der Karte ergänzen, z. B.:

 – Discounter wie Lidl, Aldi, Penny, Netto …

 – Supermärkte wie Rewe, Edeka, Kaufl and, Real …

 – ausländische Lebensmittelläden

 – Wochenmärkte, Bioläden

 – Metzgerei, Bäckerei, Fischgeschäft …

 • Sprechen Sie anschließend darüber, wie die Preise bei den 

einzelnen Einkaufsstätten im Verhältnis zueinander sind, 

wo man am besten welche Lebensmittel kauft etc. Fragen 

Sie die Teilnehmenden, wo sie bestimmte Lebensmittel 

fi nden, die ihnen wichtig sind, z. B. Hummus, Feigen o. Ä.

Variante:	

Bilden Sie Zweiergruppen, und lassen Sie die Teilnehmenden 

gegenseitig Wege beschreiben, z. B.: „Wie komme ich zum 

Aldi?“ oder „Du gehst die Straße herunter, dann links …“.

©
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AB 3.14 

Mülltrennung 

Welcher Rest muss in welchen Müll? Kreuzen Sie an!  
 

  Kein Abfall Biotonne Gelbe 
Tonne 

 
der Apfel 

   

 
die Dose Cola 

   

 
die Banane 

   

 
der Schokoriegel 

   

 
die Brombeeren 

   

 die Kekse 
   

 
das Butterbrot 

   

 
der Becher Kaffee 

   

 
das Fruchtsaftgetränk 

   

 
der Becher Joghurt 

   

 
die Tasse Kaffee 

   

 
 
Welche Zwischenmahlzeiten fallen Ihnen ein, die keinen Müll 
verursachen? 
 

_____________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________  
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AB 3.15 

Mülltrennung 

Stellen Sie einen Snack zusammen, der wenig Abfall verursacht.  
Kreisen Sie ein! 
 

   

die Dose Cola das Butterbrot der Schokoriegel 

 
  

die Packung Kekse die Banane der Apfel 

   
die Brezel der Becher Joghurt der Becher Kaffee 

   

das Fruchtsaftgetränk die Tasse Kaffee die Schale Brombeeren 

 
 
Wie produzieren Sie wenig Müll bei Ihren Zwischenmahlzeiten? 
 
___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 
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AB 3.13 

Mülltrennung 

 
 

 
  

Mülltrennung

 A2–B1	  Plenum

 3–12	  	AB	3.13,	5	Bögen	Flipchartpapier,	dicke	Filzstifte,	Lebensmittelverpackungen	
oder	Bilder	davon,	Schere,	Kleber;	für	die	Variante:	ABs	3.14	und	3.15

 45–60	Min.	  	Die	Teilnehmenden	können	sagen,	welche	Tonnen	bzw.	Container	es	für	die	
Mülltrennung	gibt.	Sie	können	sagen,	welcher	Müll	in	welche	Tonne	bzw.	in	
welchen	Container	gehört.	

Ablauf:	

 • Fragen Sie die Teilnehmenden, ob Sie Mülltrennung aus 
ihrem Heimatland kennen. Schreiben Sie das Wort an. 

 • Fragen Sie nun, ob die Teilnehmenden mit der Mülltren-
nung in Deutschland vertraut sind. Zeigen Sie den Teilneh-
menden mithilfe des Smartphones oder Arbeitsblatt 3.13 
Bilder von den jeweiligen Mülltonnen, damit sie verstehen, 
was gemeint ist.

 • Legen Sie fünf Papierbögen und dicke Stifte auf verschie-
denen Tischen aus. Lassen Sie jeweils eine Überschrift auf 
jeden Papierbogen notieren: der Glascontainer, die gelbe 
Tonne, die Biotonne, die Restmülltonne und die Papierton-
ne. Legen Sie Lebensmittelverpackungen oder Bilder davon 
auf einen weiteren Tisch. 

 • Bitten Sie die Teilnehmenden, die Verpackungen oder Bil-
der nun den richtigen Mülltonnen zuzuordnen und auf das 
Plakat zu legen. Das können sie in Einzelarbeit erledigen 
oder mit anderen Teilnehmenden diskutieren. 

 • Diskutieren Sie mit den Teilnehmenden über die Zuord-
nung. Tipp: Einiges gehört in keine der Tonnen! Sobald 
alles richtig ist, können die Bilder aufgeklebt werden.

Variante:	

Nutzen Sie je nach Sprachniveau der Teilnehmenden 
Arbeitsblatt 3.14 oder 3.15, um darauf einzugehen, wie bei 
Zwischenmahlzeiten Müll entsteht und wie er vermieden 
werden kann. 

Quelle: verändert nach aid infodienst Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz e.V. i.L. (Hrsg.): Expedition Haushalt. Bonn 2013, Bestell-Nr. 3900, www.bzfe.de

AB 3.14

AB 3.15
AB 3.13
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AB 4.11 

Fahrrad fahren 

Hier müssen Radfahrer fahren: 
 

    
 
Hier dürfen Radfahrer fahren: 
 

 
 
 
Hier dürfen Radfahrer nicht fahren:  
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AB 4.12 

Fahrrad fahren 

Schneiden Sie aus! 
 
 

 
Sortieren Sie:  
Wo dürfen Autos fahren?  
Wo dürfen Fahrräder fahren?  
Wo dürfen Personen gehen? 
 
Schreiben Sie Sätze! Zum Beispiel:  Hier darf ich Fahrrad fahren. 
Hier darf man nicht Fahrrad fahren. 
Hier darf man zu Fuß gehen. 
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AB 4.13 

Fahrrad fahren 

Lesen Sie den Text! 
 
Mara und Ilias möchten Fahrrad fahren. Sie kontrollieren, ob an ihren Fahrrädern das Licht, die Bremsen und die Klingel funktionieren. Dann setzen sie sich einen Fahrradhelm auf. Wenn sie fahren, lassen sie beide Hände am Lenker. Nur wenn sie abbiegen, zeigen sie mit einem Arm, wohin sie abbiegen möchten. Mara und Ilias fahren hintereinander.  

Schreiben Sie Regeln fürs Fahrradfahren auf! Was müssen Mara und Ilias machen? 
 
 
___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 
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AB 4.14 

Fahrrad fahren 

Was können die Fahrradfahrer besser machen? Kreuzen Sie an!  
Sie sollen … 
 

 

□ hintereinanderfahren. 
□ das Licht einschalten. 
□ Helme tragen. 

 

□ den Lenker mit beiden Händen  
   festhalten. 
□ oft klingeln. 
□ nicht telefonieren. 

 

□ auf der Straße fahren. 
□ klingeln. 
□ Fußgänger beachten. 

 

□ den Lenker mit beiden Händen  
   festhalten. 
□ einen Helm tragen. 
□ die Arme ausstrecken. 
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AB 4.15 

Fahrrad fahren 

Welche Regeln gibt es für das Fahrradfahren? Ergänzen Sie die Wörter!  

  Verwenden Sie diese Wörter: 
(der) Helm – (die) Person – (das) Smartphone – (die) Bremsen –  (die) Verkehrsregeln – fahren – (der) Kindersitz – (der) Lenker –  

(die) Polizei – (der) Alkohol 
 
 
Ein Fahrrad muss Licht, ________________ und eine Klingel haben. 
Es darf nur eine _________________ auf dem Fahrrad fahren. 
Kleine Kinder dürfen nur im ____________________ oder im Anhänger mitfahren. 
Lassen Sie beide Hände am ______________________. 
______________ Sie hintereinander. 

Tragen Sie am besten einen _________________. 
Sie müssen die ___________________________ beachten. Auch Radfahrer 
werden von der _________________ angehalten und erhalten Bußgelder. 
Telefonieren Sie nicht mit dem _____________________, wenn Sie Rad fahren.  
Fahren Sie nicht Fahrrad, wenn Sie ______________________ getrunken haben. 
 
 
  

Fahrrad	fahren

 A1–A2	  Plenum,	Zweierarbeit

 2–20	  	AB	4.11,	wenn	möglich	auf	DIN	A3	ausgedruckt	oder	an	die	Wand	projiziert;	für	die	Variante:	ABs	4.12	bis	4.15
 45	Min.	  	Die	Teilnehmenden	kennen	Verkehrsschilder	für	Fahrradfahrer.	Sie	können	wichtige	Teile	des	Fahrrads	und	zugehörige	Objekte	benennen.	Die	Teilneh-menden	können	mündlich	wiedergeben,	welche	Regeln	für	Radfahrer	in	Deutschland	existieren.	Sie	können	mündlich	wiedergeben,	was	die	Schilder	bedeuten	und	ob	man	auf	dem	Weg	Fahrrad	fahren	darf.

Ablauf:

 • Fragen Sie die Teilnehmen-
den, ob sie Fahrrad fahren 
und welche Regeln sie für 
das Radfahren in Deutsch-
land kennen. Erstellen Sie 
ein Mindmap. Einige Wörter 
müssen vorentlastet werden: 
der Lenker, die Bremse, das 
Verkehrsschild, der Gehweg, 
das Fahrzeug, die Autobahn 
etc. Schreiben Sie die Wörter 
mit Artikel und Pluralform an.

 • Fragen Sie die Teilnehmenden auch, ob sie bestimmte Straßenschilder kennen, die Wege für Fahrradfahrer kenn-zeichnen. Zeigen Sie den Teilnehmenden die verschiede-nen Straßenschilder (Arbeitsblatt 4.11) und besprechen Sie sie mit ihnen.

 • Üben Sie mit den Teilnehmenden die Konjugation des Verbs „fahren“. Schreiben Sie sie zunächst an die Tafel und lassen Sie die Teilnehmenden in Zweierarbeit münd-lich Sätze formulieren. Beispiel: „Ich fahre auf der Auto-bahn.“ Oder: „Ich fahre nicht auf der Autobahn.“ Nach der Partnerübung könnte jeder einen Satz im Plenum (Ketten-übung) sagen. Helfen Sie dabei bzw. korrigieren Sie die Aussprache.

Variante:	

Auf den Arbeitsblättern 4.12 bis 4.15 fi nden Sie unterschied-liche Übungen zum Thema Fahrrad fahren. Suchen Sie sich je nach Bedarf und Sprachniveau der Teilnehmenden geeig-nete Arbeitsblätter aus und lassen Sie die Teilnehmenden ausfüllen.

Diese Arbeitsblätter 
könnten im Prinzip 
auch für das A2/
B1-Niveau eingesetzt 
werden. Erweitern 
Sie die Diskussion 
um Erfahrungen der 
Teilnehmenden.

AB 4.11 AB 4.12 AB 4.13 AB 4.14 AB 4.15
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AB 1.6 

Das mag ich – das mag ich nicht 

Treffen Sie sich mit einem anderen Teilnehmer oder einer anderen 

Teilnehmerin im Raum!

Schreiben Sie den Namen in die erste Spalte! 

Fragen Sie nach, was er oder sie mag oder nicht mag!  

Schreiben Sie! 

 

Name 

Malik 
Suppe 

Schokolade
 

Oliven 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

 

AB 2.9 

Gerichte finden 
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AB 3.15 

Mülltrennung
Stellen Sie einen Snack zusammen, der wenig Abfall verursacht.

Kreisen Sie ein!  

 

 

 

die Dose 
das Butterbrot 

der Schokoriegel 

 
 

 

die Packung Kekse 
die Banane 

der Apfel 

 

 

 

die Brezel 
der Becher Joghurt der Becher Kaffee 

 

 
 

das Fruchtsaftgetränk die Tasse Kaffee die Schale Brombeeren 

 
 
Wie produzieren Sie wenig Müll bei Ihren Zwischenmahlzeiten? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________
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AB 5.3 

Neu im Sportkurs 

Wie heißen die Wörter richtig? Verbinden Sie!  Schreiben Sie die Wörter mit Artikel!   
Aerobic band _____________________________ 
Yoga raum _____________________________ 
Wasser schuhe _____________________________ 
Lauf kurs _____________________________ 
Kurs flasche _____________________________ 
Turn tasche _____________________________ 
Sport matte _____________________________ 

  

der Aerobickurs 

 

In
 A

nl
eh

nu
ng

 a
n:

 H
äp

pc
he

nw
ei

se
 D

eu
ts

ch
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

77
, H

er
au

sg
eb

er
in

 B
LE

 
 

AB 5.4 

Neu im Sportkurs 

Lesen Sie! 
 
 
 

Neu	im	Sportkurs

 A1	  Plenum,	Zweierarbeit
 2–20	  	für	die	Variante:	ABs	5.3	und	5.4
 15–30	Min.	  	Die	Teilnehmenden	können	zehn	Nomen	mit	Artikel	zum	 Thema	Sportkurs	benennen.

Ablauf:	

 • Fragen Sie die Teilnehmenden: Welchen Sport machen Sie? Gehen Sie zu einem Sportkurs? Was für Sportkurse gibt es? Schreiben Sie alle genannten Kurse an die Tafel. • Geben Sie den Teilnehmenden in Zweierarbeit einen Sprechauftrag. Schreiben Sie dafür Sätze an die Tafel, z. B.: – Welchen Sportkurs machen Sie? Machen Sie …?  – Ja, ich mache ... 
 – Nein, ich mache kein/e ...
 – Und Sie?

Varianten:	

Verteilen Sie Arbeitsblatt 5.3, lassen Sie es die Teilneh-menden ausfüllen und besprechen Sie es anschließend gemeinsam.

Nutzen Sie das Thema, um mit den Teilnehmenden Telefona-te einzuüben. Auf Arbeitsblatt 5.4 finden Sie beispielhaft ein Gespräch, das Sie als Lesetext nutzen können.

AB 5.3

© Foto: Odua Images - stock.adobe.com

AB 5.4
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Sozialform Dauer

Personenanzahl Material Lernziel

Sprachniveau

Häppchenweise Deutsch
Deutsch lernen mit den Themen  
Ernährung und Bewegung

Deutsch als Zweitsprache alltagsnah vermitteln 
Flexibel einsetzbar in verschiedenen Kursformaten 

Aufgaben für die Sprachlevel A1 – B1

www.bzf
e .de

Häppchenweise 

Deutsch
Über das Kursmaterial

Das Kursleiterheft enthält eine didaktische Einleitung  
und fünf Kapitel zu unterschiedlichen Themen:

1.	Genussvoll essen 
2.	Einkaufen und zubereiten 
3.	Bewusst mit Lebensmitteln umgehen 
4.	Fit im Alltag 
5.	Fit in der Freizeit

Jedes Kapitel enthält Übungsvorschläge, die variabel und passend 
zum Kurs ausgewählt werden können. Piktogramme erläutern die 
Rahmenbedingungen und ermöglichen einen schnellen Überblick:

Kapitel 1 
Genussvoll 
essen

Übung
Lieblingsspeisen als 
Gesprächsanlass

Kapitel 3 
Bewusst mit 
Lebensmitteln 
umgehen

Übung
Nachhaltigen Konsum 
thematisieren

Kapitel 4 
Fit im Alltag

Kapitel 5 
Fit in der Freizeit

Kapitel 2 
Einkaufen und 
zubereiten

Übung
Gerichte benennen

Herausgeberin:
Bundesanstalt für Landwirtschaft  
und Ernährung (BLE)
Präsident:  
Dr. Hanns-Christoph Eiden
Deichmanns Aue 29
53179 Bonn
Telefon: 0228-6845-0
www.ble.de, www.bzfe.de

Text und Redaktion:  
Petra Daniels, BLE
Titelbild: Foto: © Robert Kneschke, 
Adobe Stock, com 
Illustration: Jasmin Friedenburg, BLE
Druck: MKL Druck GmbH & Co. KG.
Graf-Zeppelin-Ring 52,  
48346 Ostbevern

Dieses Produkt wurde in einem 
klimaneutralen Druckprozess mit 
Farben aus nachwachsenden Roh-
stoffen hergestellt. Das Papier be-
steht zu 100 % aus Recyclingpapier.
Alle Angaben erfolgen ohne Ver-
pflichtung oder Garantie der BLE. Sie 
übernimmt keine Haftung für even-
tuell vorhandene Unrichtigkeiten.

Impressum 
0024/2019

Bestellen Sie „Häppchenweise Deutsch“

Best. Nr. 1777, für 9,00 € zzgl. 3,00 € Versandkosten bei: 
BLE-Medienservice c/o IBRo Versandservice GmbH,  
Kastanienweg 1, 18184 Roggentin, Telefon +49(0)38204-66544, 
Fax  +49(0) 30 1810 68455 20, www.ble-medienservice.de

Wir machen Sie fit
In Fortbildungen erfahren Sie mehr über den effizienten 
Einsatz der Arbeitsmaterialien, erhalten Impulse für 
neue Lernformen und tauschen sich mit Kolleginnen und 
Kollegen aus. Das Material bietet neben Methodenvielfalt 
eine große Zeitersparnis in der Vorbereitung und die 
direkte Einsetzbarkeit. Teilnehmende der Fortbildungen 
erhalten das Material kostenfrei. 

Informieren Sie sich über Schulungen in Ihrer Nähe unter 
www.bzfe.de/dozentenfortbildungen 

Das Material wurde für Menschen entwickelt die bereits 
alphabetisiert sind und Deutsch als Zweitsprache erlernen. 
Das Sprachniveau reicht von A1 bis B1. Alltagsnahe Themen 
erhöhen die Lernmotivation. Dabei werden Ernährungsbildung 
und Bewegungsförderung mit Sprach- und Schreibanlässen 
verknüpft. Flexibel einsetzbare Übungen und Begleitmateria- 
lien helfen, den Unterricht genau auf die Teilnehmenden zu- 
zuschneiden. 

„Häppchenweise Deutsch“ bietet:
•	 Anregungen für niedrigschwellige Sprachlernangebote
•	 Kursleiterinformationen mit didaktischen Hinweisen und Übungen
•	 Alltagshilfen für die Teilnehmenden
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Wortliste 

Nomen: Lebensmittel zubereiten 

Nomen Bild Übersetzung 

die Bohne, 
die Bohnen 

 
 

der Couscous, -  
 

das Ei, 
die Eier 

 
 

der Essig, -  
 

der Fisch, 
die Fische 

 
 

das Fleisch, -  
 

das Gewürz, 
die Gewürze 

 
 

die Kartoffel, 
die Kartoffeln 

 
 

die Kichererbse, 

die Kichererbsen  
 

der Knoblauch, -  
 

die Linse, 
die Linsen 

 
 

der Mais, -  
 

das Mehl, -  
 

die Nudel, 
die Nudeln 

 
 

das Öl, 
die Öle 

 
 

der Pilz, 
die Pilze 

 
 

der Reis, -  
 

der Zucker, -  
 

die Zwiebel,  
die Zwiebeln In
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AB 4.16 

Würfeln Sie sich fit!

10 Sekunden 
1 x 20 x 

2 x 
10 Sek. 

10 Sek. 
10 SekundenZehenspitzen 1 x

Strecken 20 x
Klatschen

2 x 
Kniebeuge

10 SekundenEinbeinstand
10 SekundenStandwaage

Stehen Sie  10 Sekunden lang  auf den Zehenspitzen! 

Legen Sie die Hände  an den Hinterkopf!  Strecken Sie sich einmal! 

Klatschen Sie 20 Mal  in die Hände! 

Machen Sie  zwei Kniebeugen! 

Stellen Sie sich auf  ein Bein! Halten Sie  10 Sekunden lang das  Gleichgewicht! 

Halten Sie die  Standwaage für  10 Sekunden! 
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AB 4.5 

Öffentliche Verkehrsmittel 

Das ist das S-Bahnnetz in Nürnberg.  

Schreiben Sie die Antworten! 

 

 
Wo sind die Haltestellen? Kreisen Sie ein: 

Nürnberg Hauptbahnhof 

Endhaltestellen der S1 

Haltestelle Schwabach 

 
 
Wie heißen die Endhaltestellen der S2? 

 
________________________________________________________ 

 
 
Welche Linie fährt nach Bamberg?  

________________________________________________________ 

 
 
Wie kommt man von Ansbach nach Nürnberg? 

 
________________________________________________________ 
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AB 3.12 

Getreide

Welches Getreide wird für welches Lebensmittel gebraucht? Verbinden Sie die Getreideart mit dem zugehörigen Lebensmittel!Manchmal sind mehrere richtig.  

 
der Couscous  

die Hirse  
die Haferflocken 

 
das Fladenbrot  

der Weizen 
 

das Knäckebrot 

 
das Schwarzbrot  

der Hafer  
die Cornflakes 

 
der Reis  

der Mais  
das Brot 

 
das Popcorn  

der Reis 
 

die Nudeln 

 
das Naan Brot  

der Roggen 
 

die Reiswaffel 
 

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

35
, w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 A

nd
re

gr
ic 

/ F
ot

ol
ia

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 p

ix
ab

ay

©
 p

ix
ab

ay

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 Th

om
as

 F
ra

nc
oi

s /
 Fo

to
lia

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
Nr

. 1
73

5,
 w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 A

nd
rz

ej
 To

ka
rs

ki
 / F

ot
ol

ia

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

35
, w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 k

se
na

32
 / F

ot
ol

ia

©
 S

ilk
e 

Fl
or

en
, B

LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E 
(G

la
s)

, M
ich

ae
l E

be
rs

ol
l (

Tü
te

), 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 S

ilv
ia

 B
og

da
ns

ki
 / F

ot
ol

ia

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 L

uk
as

 H
or

la
ch

er
, B

LE

©
 p

ix
ab

ay

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

35
, w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 L

ju
pc

o 
Sm

ok
ov

sk
i /

 Fo
to

lia
©

 p
ol

ol
ia

 / F
ot

ol
ia

©
 R

ob
 B

yr
on

 / F
ot

ol
ia

©
 D

i_
St

ud
io

 / F
ot

ol
ia

©
 n

d3
00

0 
/ F

ot
ol

ia

©
 e

ye
Q

 / F
ot

ol
ia

©
 b

et
o_

ch
ag

as
 / F

ot
ol

ia
©

 W
av

eb
re

ak
M

ed
ia

M
icr

o 
/ F

ot
ol

ia
©

 1
03

tn
n 

/ F
ot

ol
ia

©
 G

ra
fv

isi
on

 / F
ot

ol
ia

©
 B

lu
eS

ky
Im

ag
es

 / F
ot

ol
ia

©
 ta

nk
ist

27
6 

/ F
ot

ol
ia

©
 x

al
an

x /
 Fo

to
lia

©
 D

m
yt

ro
 A

ks
on

ov
 / F

ot
ol

ia
©

 N
ich

ol
as

 P
icc

ill
o 

/ F
ot

ol
ia

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

35
, w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 L

ju
pc

o 
Sm

ok
ov

sk
i / 

Fo
to

lia

©
 p

ol
ol

ia
 / F

ot
ol

ia

©
 R

ob
 B

yr
on

 / F
ot

ol
ia

©
 D

i_
St

ud
io

 / F
ot

ol
ia

©
 n

d3
00

0 
/ F

ot
ol

ia

©
 e

ye
Q

 / F
ot

ol
ia

©
 b

et
o_

ch
ag

as
 / F

ot
ol

ia

©
 W

av
eb

re
ak

M
ed

ia
M

icr
o 

/ F
ot

ol
ia

©
 1

03
tn

n /
 Fo

to
lia

©
 G

ra
fv

isi
on

 / F
ot

ol
ia

©
 B

lu
eS

ky
Im

ag
es

 / F
ot

ol
ia

©
 ta

nk
ist

27
6 

/ F
ot

ol
ia

©
 x

al
an

x /
 Fo

to
lia

©
 D

m
yt

ro
 A

ks
on

ov
 / F

ot
ol

ia

©
 N

ich
ol

as
 P

icc
ill

o 
/ F

ot
ol

ia

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

35
, w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E
©

 K
la

us
 A

rra
s, 

BL
E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE
©

 P
et

er
 M

ey
er

, B
LE

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE
©

 K
la

us
 A

rra
s, 

BL
E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E
©

 P
et

er
 M

ey
er

, B
LE

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE
©

 K
la

us
 A

rra
s, 

BL
E

©
 K

la
us

 A
rra

s, 
BL

E
©

 K
la

us
 A

rra
s, 

BL
E

©
 P

et
er

 M
ey

er
, B

LE

©
 B

un
de

sa
ns

ta
lt 

fü
r L

an
dw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

Er
nä

hr
un

g,
 D

ei
ch

m
an

ns
 A

ue
 2

9,
 5

31
79

 B
on

n 
(H

rs
g.

): 
Bu

ch
st

äb
lic

h 
fit

. B
on

n 
20

17
, B

es
te

ll-
N

r. 
17

35
, w

w
w

.b
zf

e.
de

 

©
 L

ju
pc

o 
Sm

ok
ov

sk
i /

 Fo
to

lia

©
 p

ol
ol

ia
 / F

ot
ol

ia

©
 R

ob
 B

yr
on

 / F
ot

ol
ia

©
 D

i_
St

ud
io

 / F
ot

ol
ia

©
 n

d3
00

0 
/ F

ot
ol

ia

©
 e

ye
Q

 / F
ot

ol
ia

©
 b

et
o_

ch
ag

as
 / F

ot
ol

ia

©
 W

av
eb

re
ak

M
ed

ia
M

icr
o 

/ F
ot

ol
ia

©
 1

03
tn

n 
/ F

ot
ol

ia

©
 G

ra
fv

isi
on

 / F
ot

ol
ia

©
 B

lu
eS

ky
Im

ag
es

 / F
ot

ol
ia

©
 ta

nk
ist

27
6 

/ F
ot

ol
ia

©
 x

al
an

x /
 Fo

to
lia

©
 D

m
yt

ro
 A

ks
on

ov
 / F

ot
ol

ia

©
 N

ich
ol

as
 P

icc
ill

o 
/ F

ot
ol

ia

Zahlreiche, veränderbare 
Arbeitsblätter

„Häppchenweise Deutsch“ besteht aus einem Kursleiterheft 
und zahlreichen Downloads. Jedes Kapitel enthält Wortlisten für 
das Wortschatztraining. Vorhandene Arbeitsblätter sind bei den 
Übungsbeschreibungen abgebildet und können im Internet her-
untergeladen werden, als PDF- oder veränderbare Word-Datei. 
Aussprache und Wortschatz stehen im Vordergrund, Grammatik 
wird weniger thematisiert. Die Videos, Audios, Fotos und Illustra-
tionen thematisieren typische Alltagssituationen. Darauf aufbau-
end kann der passende Wortschatz erlernt oder gefestigt werden, 
Dialoge werden geübt oder Frageformen erprobt und vieles mehr.

Flexibles Arbeitsmaterial

Wort-Bild-Karten  
zum Download

Food & Move Literacy verknüpft die Themen Essen, Trinken und 
Bewegung mit Kompetenzbildung. Der konkrete Alltagsbezug 
der Themen motiviert die Lernenden zum Spracherwerb, denn 
Lernerfolge lassen sich direkt praktisch umsetzen. Dabei werden 
verschiedene Kulturkreise, unterschiedliche soziale Schichten und 
Altersgruppen gleichermaßen angesprochen und das Lernen mit 
allen Sinnen wird gefördert. 

Das Alphabetisierungsmaterial für deutschspra-
chige Erwachsene ist sofort und differenziert 
einsetzbar und bietet direkten Alltagsbezug. 

Informieren Sie sich über das Medienpaket und 
Dozentenfortbildungen unter:  

www.bzfe.de/alphabetisierung

Medienpaket „Buchstäblich fit“
Bestell-Nr.: 1735, Preis: 18,00 €  
zzgl. 3,00 € Versandkostenpauschale

Warum Food & Move Literacy?

Buchstäblich fit
Besser lesen und  
schreiben mit den  
Themen Ernährung  
und Bewegung

Videos, Audios und Bilder  
als Gesprächsanlässe

www.ble-medienservice.de 

Das Modell zeigt exemplarisch auf, wie Alphabetisierung mit Alltagskompetenzen aus den 
Bereichen Ernährung und Bewegung verknüpft werden kann. Ob es um die Qualität von 
Lebensmitteln oder um Bewegung und Mobilität geht – das zentrale Bildungsziel ist die 
Entwicklung eines gesundheitsförderlichen und nachhaltigen Lebensstils. Zwei Kompetenz-
raster bieten Themenvorschläge und alltagsnahe Kompetenzbeschreibungen, aus denen 
Lehrende Übungen zum Lesen, Schreiben und Rechnen ableiten können. Kompetenzmodell 
und –raster können Sie kostenlos herunterladen unter www.bzfe.de/alphabetisierung

Alle Arbeitsunterlagen können kostenlos 
in einem geschützten Downloadbereich 
heruntergeladen werden.
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Foto: ©  Syda Productions - Adobe Stock.com


